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Schön, wie wohl sich  
die WGLinchen bei uns 

fühlen …
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Liebe Kinder,
die Nummer 5 unserer 

Zeitschrift „WGLinchen“ 
begleitet euch durch das Schul-

jahr 2016/2017. Ihr könnt wieder 
Rätsel lösen, tolle Preise gewinnen und nützliche 
Tipps für die Freizeit entdecken. Unsere Texte und 
Rätsel mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad 
sind bunt gemixt, so dass für alle Altersgruppen 
der Grundschule etwas dabei ist. Vielleicht helfen 
euch ja ältere Geschwister oder Erwachsene beim 
Lesen und Rätseln. Bei uns ist Hilfe erlaubt.

Wir haben ein Gewinnspiel für euch vorbereitet. 
Wenn ihr aus den einzelnen Fenny- & Fried-Such-
begriffen auf den Monatsseiten die markierten 
Buchstaben auf Seite 31 zu einer Wortgruppe zu-
sammensetzt, findet ihr die Lösung.
Gesucht wird etwas, das viele Kinder sehr mögen.
Vor Weihnachten und vor dem Internationalen 
Kindertag am 1. Juni verlosen wir schöne Preise. 
Das sind Spiele, Tierparkkarten, Bücher und unsere 
Plüschentchen „Fenny“ und „Fried“. Gern möch-
ten wir den Gewinnern damit eine Freude bereiten.

Überhaupt liegt es uns sehr am Herzen, dass ihr 
Kinder froh seid und euch bei uns wohlfühlt. 
„Nachwuchs willkommen“ lautet ein Motto un-
serer Wohnungsgenossenschaft. Dem entspre-
chen wir auf vielfältige Weise und entwickeln im-
mer wieder neue Ideen.

Die ABC-Schützen zum Beispiel, von denen wir 
durch die Eltern erfahren, erhalten eine kleine 
Schultüte, verbunden mit den besten Wünschen 
zum Start in das Schulleben. 

Zu Beginn jedes neuen Schuljahres laden wir zu 
einem Fest auf den Hof Landsberger Allee 224 ein. 

Gern besucht wird auch unser jährliches Familien-
fest auf der Sportanlage Storkower Straße 209. 

Zum Sommerausklang feiern wir traditionell ein Bas- 
telfest auf dem Hof Judith-Auer-/Herbert-Tschäpe-
Straße. Bisher konntet ihr hier einen Drachen oder 
ein Vogelhäuschen bauen. Diesmal ist eure Kreati-
vität anderweitig gefragt. Lasst euch überraschen!

Bei allen unseren Festen werdet ihr aktiv einbe-
zogen. Das betrifft auch unsere Veranstaltungen 
auf den Höfen Weißenseer Weg, Mellenseestra-
ße oder Rudolf-Seiffert-Straße. Im Frühling 2016 
weihten wir mit euch die neue Spielanlage Erich-
Kuttner-Straße ein.

Ihr merkt schon, bei uns ist immer etwas los, aller-
dings nicht nur, wenn ein Fest gefeiert wird.
Um Freude zu haben, Sport zu treiben oder sich 
an Spielgeräten auszutoben, habt ihr täglich bei 
uns auf den Spielanlagen unserer Genossenschaft 
die Möglichkeit dazu. 
Zum neuen Schuljahr wünschen wir euch aber vor 
allem: Viel Freude beim Lesen, Schreiben, Rech-
nen und all den anderen nützlichen Dingen, die 
ihr in der Schule lernen könnt.

Es grüßen euch
Monika Thiele und Thomas Kleindienst,

Vorstand der WGLi

Die WGLi 
stellt sich 

vor

Die Wohnungen,  
in denen ihr zu Hause seid,  

gehören der WGLi.  
Das ist die Abkürzung für Wohnungs- 

genossenschaft Lichtenberg.  
Etwa 25.000 Menschen wohnen bei uns.

Die Enten „Fenny“ und „Fried“ sind unsere Maskottchen. 
Sie sind benannt nach Fennpfuhl und Friedrichsfelde-Süd. 
Das sind die Stadtteile im Bezirk Lichtenberg, in denen die 
Häuser der Genossenschaft stehen. In der Natur können 
wir Enten auf dem Fennpfuhl oder im Tierpark beobachten.
Sie sind kinderlieb und schwimmen oft mit ihrer ganzen Fa-
milie an uns vorbei. Auch deshalb mögen wir sie und haben 
Enten zum WGLi-Maskottchen gemacht.



Eine witzige Frage lautet: Was haben unsere 
Wohnungsgenossenschaft und das ABC gemein-
sam? Die Antwort heißt: Für beide sind Dach, 
Wohnung und Keller wichtig. In Zusammenhang 
mit einem Genossenschaftshaus leuchtet das ja 
ein, aber in Bezug auf das ABC?

Fritzi, Klara, Benjamin und Jolie von der Lichten-
berger Grundschule im Gutspark kennen die Ant-
wort. Sie wissen, dass die Zwischenräume der 
Linien in ihrem Schreibheft so heißen. Hier tra-
gen sie die Wörter mit den großen und kleinen 
Buchstaben des ABC mit ihrer schönsten Schrift 
ein. Manche Buchstaben füllen das Dach und die 
Wohnung aus, andere reichen auch bis in den 
Keller.

Die Buchstaben müssen nicht nur schön geschrie-
ben, sondern auch richtig zu Wörtern, Sätzen 
und längeren Texten zusammengefügt werden. 
Wichtig ist es dann, das Aufgeschriebene oder 
andere Texte lesen zu können. 

In der 2. Klasse sollte das ABC möglichst sicher 
angewendet werden. Doch wie erlernt man es am 

besten, vor allem darauf aufbauend dann das 
Lesen und Schreiben? Fritzi, Klara, Benjamin und 
Jolie wissen, dass es sehr wichtig ist, aber längst 
nicht ausreicht, in der Schule gut aufzupassen 
und zu üben. Und so haben sie einige gute Lern-
tipps für zu Hause und unterwegs parat.

Auf der Seite 30 haben die vier Schüler der 
Grundschule im Gutspark einige ABC-Schriftbei-
spiele vorbereitet. Hier können die jüngsten Leser 
unserer Familienzeitung „WGLinchen“ noch ein-
mal ein wenig schreiben üben, bevor sie den Lö-
sungsbegriff unseres Preisrätsels in den Gewinn-
coupon eintragen. Viel Spaß beim Schreiben und 
viel Glück beim Auslosen der Gewinne.

Beim Lernen und Einprägen des ABC helfen Lieder 
und lustige Sprüche. Eure Lehrer haben da sicher 
so manche gute Idee parat.
Vielleicht helfen beim Üben auch einige Rätsel 
aus unserer Zeitung. Darüber würden wir uns 
sehr freuen.

Jutta Dudziak
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Dach, Wohnung, Keller Das ABC lernen

„Jeden Abend  
lese ich Mama eine  

Geschichte vor.“

Fritzi
„Ich schreibe  

gerne Geschichten 
aus Büchern ab.  

Ich lese ein bisschen 
im Leseheft und lese 

meiner Mutter  
etwas vor.“

Jolie
„Ich lese manchmal 

meiner kleinen  
Schwester  

Geschichten vor und 
schreibe gerne in 
mein Tagebuch.“

Klara
„Ich lese Bücher, 

Straßenschilder und 
Namensschilder.  

Außerdem schreibe 
ich Geschichten über 

mein Kuscheltier.“

Benjamin



Das ABC, lesen und  
schreiben lernen

Die Lichtenberger Grundschule im Gutspark 
besuchen auch zahlreiche Kinder, die in den 
umliegenden Häusern der WGLi zu Hause 
sind. Im Hort werden die Kinder von Frau 
Rusch und ihren Kollegen betreut. Sie ist eine 
erfahrene Erzieherin. Deshalb freuen wir uns 
über ihre Tipps für Eltern zum Schulanfang.

Lesen lernt man durch Lesen

Machen Sie Ihr Kind neugierig aufs Lesenlernen. 
Wer von klein auf vorgelesen bekommt und mit 
Büchern aufwächst, der entwickelt den Wunsch, 
selbst lesen zu können. Schon sehr kleine Kinder 
lieben es, Bilderbücher anzusehen und genie-
ßen es, daraus erzählt zu bekommen. Im Laufe 
der Jahre entdecken sie dann auch den Sinn der 
Schrift und schnell wollen sie lesen lernen und 
selbst entziffern, was dort steht.

Lesen lernen kann man nur durch Lesen. Je regel-
mäßiger Sie gemeinsam mit Ihrem Kind lesen, des- 
to schneller und besser wird es sich selbst diese 
Fähigkeit aneignen. Kurze Leseeinheiten von zehn 
Minuten, bei denen Sie sich gemütlich auf dem 
Sofa aneinander kuscheln, prägen sich dem Kind 
als besonders schöne Momente ein. So verbinden 
sie mit dem Lesen eine besonders glückliche Zeit 
am Tag.

Buchstaben nach Klang aussprechen

Wenn das Kind fragt, wie denn dieser oder jener 
Buchstabe heißt, sprechen Sie den betreffenden 
Buchstaben bitte als Klang aus: Sagen Sie zum 

Beispiel „k“ statt „ka“ oder „l“ 
statt „el“. 

Ermuntern Sie Ihr Kind, sich auf 
sehr unterschiedliche Weise 

mit Buchstaben 
zu beschäf-

tigen.

 

Das kann mit Stift und Papier sein. Wörter können 
aus Knete geformt werden und es macht auch 
Spaß, sie aus bunten Magnetbuchstaben auf einer 
Tafel zusammenzusetzen. 

Verbinden Sie die Buchstaben 
mit Bildern. So lernen Kinder 
auch in der Schule die Buch-
staben. Bei uns stehen zum 
Beispiel die Sonne für das „S“ 
und der Löwe für das „L“.

Feinmotorik fördern

Feinmotorik bezeichnet alle Bewegungsfertig-
keiten, die mit Fingern, Zehen und dem Gesicht 
erlernt werden können. Es handelt sich dabei um 
sehr präzise, kleine Bewegungen, bei denen Kraft-
dosierung eine große Rolle spielt. Fertigkeiten der 
Feinmotorik sind zum Beispiel: malen, schreiben 
und ausschneiden. Auch Grimassen schneiden, 
Schleife binden und das Hemd zuknöpfen, gehö-
ren dazu. Fördern Sie bitte die Feinmotorik Ihres 
Kindes. Ansonsten sind Probleme beim Schreiben 
und Zeichnen lernen sehr wahrscheinlich.

All diese Tipps, die ich Ihnen gebe, berücksich-
tigen wir Erzieher in enger Zusammenarbeit mit 
den Lehrern natürlich auch in unserer Arbeit zum 
Wohle Ihrer Kinder.

Manuela Rusch,  
Integrationserzieherin, 

Grundschule  
im Gutspark

Tipps
für

Eltern

September

LS
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ABC-Rätsel
Endlich ist es so weit, die Schule beginnt. 
Was hat Fenny zur Einschulung bekommen?

Bei einem Waldspaziergang im Herbst gibt es viel zu entdecken.
Was hat Fried dort gefunden?

1

2

Finde sieben Unterschiede!

	 1.	 Johannisbeere 

	 2.	 Stachelbeere 

	 3.	 Petersilie 

	 4.	 Mandarine 

	 5.	 Basilikum 

	 6.	 Erdbeere 

	 7.	 Pflaume 

	8.	 Kirsche 

	 9.	 Tomate 

	10.	Kürbis 

	11.	 Apfel 

	12.	 Birne 

	13.	 Gurke 

	14.	 Kiwi

Wo sind die 14 Namen von Obst-, Gemüse- 
und Kräutersorten versteckt? Suche nach:

Rätsel

Such-
rätsel

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.
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Wer zu dieser Jahreszeit im Wald unterwegs ist, 
kann wundersame Geräusche hören. Zumeist ist 
das ein tiefes Brüllen, auch Röhren genannt, das 
ganz bestimmt nicht von einem Bären oder Lö-
wen stammt. Es ist Oktober, die Zeit, in 
der sich die Hirsche in der freien Natur 
fortpflanzen.
Zu diesem Zweck versuchen die männ-
lichen Tiere, die Hirsche, mit ihrem 
Gebrüll auf sich und ihre Kraft auf-
merksam zu machen. So wollen sie 
möglichst viele weibliche Tiere, Hirsch-
kühe genannt, für sich gewinnen, 
um mit ihnen Nachwuchs zu 
zeugen, den wir dann im 
nächsten Jahr in den Gehe-
gen bestaunen können.
Gleichzeitig fordern sie mit 
ihren Rufen auch mögliche 
Rivalen zum Kampf heraus, 
die ihnen die Weibchen 
streitig machen könnten. Die 
Weibchen folgen nur dem 
Hirsch, der sich anhand seiner 
Stimme als der kräftigste und stattlichste heraus-
stellt, und warten ab, wie die Auseinanderset-
zungen der männlichen Tiere ausgehen.
Der Herausforderer ist der Platzhirsch. Er führt das 
Rudel bis zu diesem Zeitpunkt an. Der Kampf wird 
mit dem Geweih ausgetragen und kann stunden-
lang dauern. Manchmal kommt es dabei auch zu 
Verletzungen der Tiere, die selten auch zum Tode 
führen können. In jedem Fall verbleibt der Sieger 
auf dem Platz, führt das Rudel als alter oder neuer 
Platzhirsch an.
Auch im Tierpark Friedrichsfelde können zu dieser 
Jahreszeit die Rufe der Hirsche zu hören sein. Immer-
hin haben hier 16 Hirscharten aus vier Erdteilen ihr 
Zuhause. Die Pfleger bemühen sich jedoch darum, 
gefährliche Auseinandersetzungen zu verhindern. So 
sorgen sie dafür, dass heranwachsende Rivalen des 
mächtigen Rudelführers rechtzeitig von den anderen 
Tieren getrennt werden und in anderen zoologischen 
Einrichtungen ein Zuhause finden. Wohin sollte hier 
ein geschlagener Herausforderer auch fliehen?
Manchmal benimmt sich so ein Hirsch in der Brunft, 
wie man diese Zeit der Fortpflanzung auch nennt, 
aber auch gegenüber den Hirschkühen und Jung-

tieren im Rudel derart rücksichtlos, dass es zu Ver-
letzungen durch das Geweih kommt. Dann muss er 
eben auf seinen prächtigen Kopfschmuck verzich-
ten und das Geweih wird ihm von den Tierpflegern 

abgesägt. Das tut dem Hirsch nicht weh 
und einen Gegner zum Kämpfen hat 
er ja nicht.

Ein neues Geweih
Nach der Brunftzeit, noch 
vor dem Winter, fällt das Ge-
weih sowieso ab, da es beim 

Durchstreifen des Waldes 
und auf der Flucht eher stört 

und zum Kämpfen auch nicht 
mehr benötigt wird. Bis zum 
Oktober des nächsten Jahres 
wird dem Hirsch ein neues, noch 

prächtigeres Geweih gewachsen 
sein. Schon im Dezember sprießen seine 

Enden aus dem Kopf des Hirsches hervor. Sie 
sind noch kurz und von einer samtigen wei-
chen Haut überzogen, die man Bast nennt. 
Bald wird der Hirsch beginnen, diese Haut 

an Bäumen und Steinen abzustreifen. 
Da der Bast von kleinen Blutgefäßen durchzo-
gen ist, kann das auch einmal blutig aussehen. 
Aber keine Angst, der Hirsch spürt dabei keinen 
Schmerz. Der Bast hängt in kleinen Fetzen vom 
Geweih herunter bis er abgetrocknet ist und ab-
fällt. Nun hat der Hirsch wieder ein Geweih, mit 
dem er Freund und Feind beeindrucken kann.

Übrigens: Auch die Rentiere, die ihr im Tierpark se-
hen könnt, zählen zu den Hirschen. Das Besondere 
an ihnen ist jedoch, dass sowohl die Männchen als 
auch die Weibchen ein Geweih tragen.

Lutz Schildner,
WGLi-Mitglied, engagiert sich als Tierpark-Guide

Oktober Hirsche im Tierpark

2016
HerbstferienMo Di Mi Do Fr Sa So

01 0203 04 05 06 07 08 0910 11 12 13 14 15 1617 18 19 20 21 22 2324 25 26 27 28 29 3031

Tag der Deutschen Einheit am 03.10.2016
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Kreuz
und quer

Waagerecht:
	 6.	 muskelbetriebenes
		  Fahrzeug
	 7.	 Schmuckstück
	8.	 Zirkuskünstler
	 9.	 Los ohne Gewinn
	10.	 gestreiftes Tier
	11.	 einfaches Mittagsgericht
	12.	 langes grünes Gemüse
	13.	 Ort für Tiere in 
		  Berlin-Friedrichsfelde
	15.	 Farbe
	17.	 Lastentier
	19.	 Laubbaum
	23.	Wassersportart
	25.	Nutztier
	26.	Ballsportart
	27.	 plötzliche Eingebung

Senkrecht:
	 1.	 Tier mit langem Hals
	 2.	 einfaches Wasserfahrzeug
	 3.	 schönes Fest
	 4.	 großer See in Berlin
	 5.	 Badebekleidung für Jungen
	14.	Anzeige
	16.	Möbelstück zum Sitzen
	18.	Getreideart
	20.	anderes Wort für Team
	21.	 Erdtrabant
	22.	Wettkampf mit vielen Teams
	24.	 süßes Getränk

ABC-Rätsel
Sport macht so viel Spaß.  
Egal ob drinnen oder draußen.
Womit spielen Fenny und Fried 
am liebsten?

3

4

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.
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Ob für den Tannenbaum, als Fenster-

schmuck oder frei hängend, ein Papier-

stern ist eine weihnachtliche Deko für 

die ganze Wohnung. Ihr könnt ihn ganz 

leicht selber machen. Versucht es gleich 

einmal!

Ihr braucht:

- weißes Papier

- eine Schere

- eventuell einen Bleistift.

Falls euer Papier nicht quadratisch ist, 

faltet einfach eine Seite des Papiers dia- 

gonal zur Kante und schneidet den 

überstehenden Teil ab (Abb. A). 

Jetzt faltet ihr das Quadrat wie auf den 

Abbildungen gezeigt: Zuerst die un-

tere rechte Ecke (1) auf die linke obere 

Ecke (2) und das dann nochmal (3, 4). 

Als Nächstes knickt ihr beim Dreieck die 

linke Seite (5) auf die rechte Seite (6). 

Streicht die Kanten dabei immer schön 

glatt (Abb. B 1-3).

Wenn ihr alles richtig gemacht habt, 

liegt nun ein Dreieck vor euch, von dem 

die linke Seite geschlossen ist, die obere 

Seite offen und die rechte Seite halb- 

offen (Abb. C).

Jetzt geht es um den eigentlichen 

Stern: Nehmt eine Schere und schneidet 

Kreise, Quadrate, Dreiecke oder andere 

Formen aus (Abb. D). Passt nur gut auf, 

dass ihr die Seiten nie vollständig durch-

schneidet, sonst fällt der Stern ausein- 

ander.
Einige Beispiele seht ihr hier, aber seid ruhig kreativ und malt mit Bleistift eigene Vorlagen. Lasst euch 

überraschen, wie der Stern am Ende aussieht. 

Anschließend alles vorsichtig auseinander falten. Fertig ist der erste Stern! Benutzt weißes Papier, um 

euer Fenster mit Schneeflocken zu dekorieren oder klebt den Stern auf eine farbige Klappkarte und schon 

erhaltet ihr eine weihnachtliche Grußkarte.

*Basteltipp (Quelle): Technischer Jugendbildungsverein in Praxis e.V. (TJP e.V.), www.lern-erfinderwerkstaetten.de

Abb. A

Abb. B Abb. B Abb. B

Abb. C

Abb. D

November Basteltipp* -  
Schneeflocken und buntes Papier

1

2

3

4

5 6



9

ABC-Rätsel
Es gibt so viele verschiedene Haustiere.
Welches hat Fried sich ausgesucht?

Fenny testet ein neues Spiel, bei dem 
man viel nachdenken muss.
Welches hat sie sich ausgesucht?

6

5

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Bastelei

Diese Schneemänner, die wir im Hof Herbert-Tschäpe-Straße entdeckt haben, 
sind noch unfertig. Du kannst sie gern mit Buntpapier fertig gestalten.

Foto: Renate Teuber
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Kennt ihr das bis heute weltweit erfolgreichste, 
meistgelesene und bekannteste deutsche Buch? Es 
handelt sich um die Märchen der Brüder Grimm.

Die Brüder Jacob und Wilhelm wuchsen in Kassel 
auf und interessierten sich schon seit ihrer Kindheit 
für Bücher und Geschichten. Gemeinsam sammel-
ten sie Märchen, die sich die Menschen in Zeiten, 
als es noch keinen Fernseher oder Computer gab, 
am Abend erzählten. 

Vor über 200 Jahren, am 20. Dezember 1812, er-
schien in Berlin der erste Band der gesammelten 
Märchen mit dem Titel „Kinder- und Hausmär-
chen“. Da waren Jacob und Wilhelm Grimm gera-
de einmal Mitte Zwanzig. Ihr Leben lang arbeiteten 
sie weiter an den Märchen, untersuchten sie so-
gar wissenschaftlich und veröffentlichten weitere 
Bücher. Insgesamt sammelten sie 200 Märchen. 
Von Berlin aus verbreiteten sich die Märchen in der 
ganzen Welt. Man kann sie in fast allen Sprachen 
der Welt lesen.

Bis heute in unsere multimediale Zeit und vor allem 
rund um Weihnachten verzaubern die Märchen 
der Brüder Grimm und beflügeln nicht nur die Fan-
tasie der Kinder. Auch Erwachsene erinnern sich 
ein Leben lang an sie. 

Bei uns in der Anton-Saefkow-Bibliothek können 
zahlreiche Märchenbücher, Hörbücher und Filme 
ausgeliehen werden.

Doch am schönsten ist es, wenn Märchen erzählt, 
vorgelesen oder als Puppenspiel aufgeführt wer-
den. Wer möchte, kann dazu gern montags zwi-
schen 16 und 17 Uhr zu unseren Vorlesern kom-
men oder unsere Familiensamstage besuchen.

Wir freuen uns auf euren Besuch!

Eure Christiane Bernhardt 
von der Anton-Saefkow-Bibliothek

In der Anton-Saefkow-Bibliothek am  
Anton-Saefkow-Platz 14 findet ihr neben 
einer großen Auswahl an Büchern auch  
CDs, DVDs und Blu-Rays.
Die Öffnungszeiten sind Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 9 bis 19 Uhr,  
Mittwoch 13 bis 19 Uhr und am Sonnabend 
von 9 bis 15 Uhr.

Dezember Bestseller seit 200 Jahren

2016 WeihnachtsferienMo Di Mi Do Fr Sa So01 02 03 0405 06 07 08 09 10 1112 13 14 15 16 17 1819 20 21 22 23 24 2526 27 28 29 30 31
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Uhrenrätsel

Finde sieben Unterschiede! Rätsel

ABC-Rätsel

Fried hat heute einen  
Grund zu feiern.
Was hält er dafür in  
der Hand?

Auch Fenny ist auf einer 
Feier und tanzt.

Welches Symbol steht  
hier für die Musik?

7

8

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Ergänze die fehlenden Ziffern auf 
dem Ziffernblatt.  
Welche Uhrzeiten zeigen die Uhren 
(vor- und nachmittags) an?

1.

2.

6.

5.

4.

3.

1. 2.

6.5.4.

3.
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Neujahr am 01.01.2017

Kreativ sein und malen

12

Ich kann mich noch an den Tag erinnern, als unser 
Kunstlehrer uns die Aufgabe gab, ein Selbstportrait 
zu zeichnen. Dies stellte uns alle vor eine große 
Herausforderung, denn es ist gar nicht so leicht, 
sich selbst zu malen. Wir bekamen also einen Spie-
gel in die Hand gedrückt und fingen an. Als die 
Selbstportraits fertig waren, hingen wir die Ergeb-
nisse an die Tafel und sollten erraten, welches Bild 
welchen Mitschüler darstellt. Das hat uns sehr viel 
Spaß gemacht. Wir hatten diese Herausforderung 
gut gemeistert und eine gute Note gab es noch 
obendrauf.

Aber natürlich gab es viele weitere kreative Arbei-
ten, welche wir im Kunstunterricht angefertigt ha-
ben. Für mich war „Kunst“  schon immer ein guter 
Ausgleich zu anderen Schulfächern wie „Mathe“ 
oder „Deutsch“. Hier konnte ich kreativ sein und 
schätzte die beruhigende Wirkung im hektischen 
Schulalltag.

Und gerade jetzt in der eher trüben Jahreszeit 
habt vielleicht auch ihr Freude am Malen und Bas- 
teln. Nicht nur in der Schule, sondern auch zu 
Hause macht es Spaß, kreativ zu sein. Zum Ma-
len beispielsweise benötigt ihr auch gar nicht viel. 
Schnappt euch einfach ein paar Farben, einen Pin-
sel und schon kann es losgehen, jedenfalls fast. 
Ihr solltet vorher beachten, dass ihr nicht gerade 
euer Lieblingsshirt oder eure Lieblingshose anhabt, 
denn einige Farben gehen sehr schwer wieder ab. 
Die normale Tusche, die ihr sicherlich alle kennt, 
lässt sich zum Beispiel leicht wieder auswaschen. 

Auch Aquarellfarben bereiten keine Probleme. 
Schwieriger wird es dann jedoch bei Acrylfarben. 
Diese gehen nämlich nicht mehr so gut aus euren 
Sachen raus. Darauf solltet ihr auch achten: Legt 
ein Tuch oder eine Folie unter euer Blatt, damit ihr 
mit euren Malkünsten die Möbel und den Boden 
nicht schmutzig macht. Acrylfarben decken sehr 
gut ab und erzeugen intensive Farben auf euren 
Bildern. Neben den verschiedenen Farben könnt 
ihr natürlich auch mit Bunt- und Filzstiften oder mit 
Kreide arbeiten. Motive müssen nicht immer Men-
schen oder Gegenstände sein, manchmal reichen 
auch bunte Farben und verschiedene Formen aus, 
um ein Kunstwerk zu schaffen. Auch wenn ihr ver-
schiedene Farben miteinander mischt, können ver-
rückte Kreationen herauskommen. 

Und denkt daran: Übung macht den Meister. Wenn 
euch also etwas nicht gleich beim ersten Mal ge-
lingt, dann nehmt euch die Zeit und versucht es 
noch einmal. Was Kunst ist oder was schön aus-
sieht, interpretiert sowieso jeder anders. In erster 
Linie geht es darum, dass ihr zufrieden seid.

Ein Tipp von mir: Eltern, Verwandte und auch 
Freunde freuen sich meist sehr über selbst ge-
staltete Geschenke. Wenn also mal wieder ein 
Geburtstag oder Weihnachten vor der Tür steht, 
malt oder bastelt doch etwas Schönes. Oder wie 
wäre es mit einem Kalender für das neue Jahr? Ihr 
könntet euch für jeden Monat ein originelles Motiv 
überlegen.

Nun wünsche ich euch viel Spaß beim Kreativsein 
und Malen und hoffe, dass ihr viele tolle Ideen für 
euer nächstes Kunstwerk habt.

Eure Laura Anker 
(Azubi im 2. Ausbildungsjahr bei der WGLi)
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ABC-Rätsel
Im Winter fällt endlich Schnee 
und ihr könnt mit euren  
Freunden viel Spaß haben.
Womit rodelt Fried?

Mit dem Schnee 
könnt ihr Figuren 
gestalten.
Was hat Fenny 
gebaut?

10

9

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Kunst-Rätsel

Im Frühling und Sommer 2016 stellte Frank Kühne,  
Mitglied unserer Wohnungsgenossenschaft,  
farbenprächtige Bilder in der WGLi-Geschäftsstelle 
aus. Die Besucher der Ausstellung hatten oftmals 
eine sehr unterschiedliche Meinung über das, was 
sie auf den Bildern zu sehen meinten.

1. Welche Tiere seht ihr auf dem Bild?

2. Welches Tier erkennst du auf dem Bild?
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Februar

2017
WinterferienMo Di Mi Do Fr Sa So01 02 03 04 0506 07 08 09 10 11 1213 14 15 16 17 18 1920 21 22 23 24 25 2627 28

Waagerecht:
	 2.	 Wintersportgeräte zum Anziehen

	 3.	 Ort zum Sauberwerden und Entspannen

	 5.	 schnelles zweirädriges Fahrzeug

	10.	Gummi für die Zahnreinigung

	13.	 tragbarer Computer

	14.	 Magier für wundersame Dinge

	15.	 großes Gefäß für Getränke

	16.	Wertaufkleber für Postsendungen

	17.	 braune Herbstfrucht eines Laubbaumes

Senkrecht:
	 1.	 Schmuckstück fürs Wohnzimmer am 24. Dezember

	 4.	 gelbe gebogene Südfrucht

	 6.	 Schuh für den Winter

	 7.	 großes graues Tier aus Afrika

	8.	 schnellstes Verkehrsmittel

	 9.	 süßer Brotaufstrich von fleißigen Insekten

	11.	 Spielzeug mit vier Rädern

	12.	 Blechblasinstrument

1

2

3

4

5

6

10

9

7

8

15

17

16

1413

1211

Kreuz
und quer
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ABC-Rätsel
Singen macht Spaß.
Was hält Fried in  
der Hand, damit ihn sein 
Publikum gut versteht?

Freude macht es auch, ein Instrument zu spielen.
Für welches hat sich Fried entschieden?

12

11

Rechnen

Welche Zahl fehlt?

TIPP: Ermittle die fehlende 

Zahl mit der richtigen 

Rechenart (diese kannst du

in den roten Kreis schreiben).

Manchmal gibt es auch zwei 

Lösungsmöglichkeiten.

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

1.

3.

2.

4.

5.

6.

100

101

105

103

51

78

104

26

4

315

51

2

=

=

=

=

=
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März

Tanzen ist für jeden etwas, egal ob Jung oder Alt, 
Klein oder Groß. Ich denke jeder von euch hat 
schon einmal getanzt oder sich zu seinem Lieb-
lingslied im Takt mit bewegt. Tanzen macht Spaß 
und verbreitet gute Laune. Außerdem fördert es 
das Rhythmusgefühl und durch das Tanzen haltet 
ihr euch und euren Körper fit und bleibt in Bewe-
gung. 

So wie es viele Musikrichtungen gibt, haben 
sich im Laufe der Jahre auch verschiedene Tanz-
richtungen und Tanzstile entwickelt. Diese sind 
meist von Land zu Land unterschiedlich, da sie 
sich nach den unterschiedlichen Kulturen ent-
wickelt haben. Die meisten denken beim Wort 
„tanzen“ an Ballett, jedoch gehört noch einiges 
mehr dazu. So gibt es neben dem klassischen 
Ballett auch die Volkstänze, Hip-Hop/Breakdance, 
Samba oder den modernen Tanz. Auch das Cheer-
leading oder Eiskunstlaufen beinhaltet Choreogra-
fien und Tanzschritte. Ihr könnt natürlich auch mit 
einem Partner tanzen, was manchmal mehr Spaß 
macht als alleine. Diese Tanzrichtung nennt sich 
dann Paartanz. Beim Tanzen gibt es verschiedene 
Schwierigkeitsstufen. Während einige Tänze leicht 
zu erlernen sind, braucht man bei anderen viel 
Übung, Konzentration und Durchhaltever-
mögen.

Auch ich habe viele Jahre getanzt. In einer Tanz-
schule lernte ich Ballett und modernen Tanz. Die-
se Zeit habe ich positiv in Erinnerung behalten. 
Es hat mir sehr viel Spaß gemacht, immer wieder 
neue Tanzstücke einzustudieren und zu erlernen. 
Mit meiner Tanzgruppe bin ich sogar bei Veran-
staltungen vor Publikum aufgetreten. Das war na-
türlich immer besonders aufregend, weil wir den 
Leuten dann zeigen konnten, was wir alles gelernt 
haben. Auch meiner Familie und meinen Freunden 
habe ich gerne meine neuesten Tanzschritte vor-
geführt. Besonders schön war es auch, dass wir 
bei den Auftritten immer tolle Kostüme anhatten. 
Da hat das Tanzen gleich doppelt so viel Spaß ge-
macht!

Nicht, dass ihr jetzt denkt, Tanzen ist nur etwas 
für Mädchen. Ganz im Gegenteil, auch immer 
mehr Jungs begeistern sich dafür. Wenn ihr viel-
leicht nicht so viel vom klassischen Ballett haltet, 
gibt es ja auch noch viele andere Richtungen, wie 
beispielsweise Hip-Hop oder Breakdance. Und wer 
da ein paar coole Bewegungen drauf hat, kann si-
cherlich den ein oder anderen beeindrucken. Ganz 
egal ob ihr zu einer Tanzschule geht, zu Hause vor 
dem Spiegel, mit Freunden oder der Familie zu 
eurer Lieblingsmusik tanzt, es macht Freude. Ich 

bin der Meinung, dass Tanzen eine perfekte 
Freizeitbeschäftigung ist.

Und nun wünsche ich euch 
viel Spaß beim Tanzen.

Eure Laura Anker 
(Azubi im 2. Ausbildungsjahr  

bei der WGLi)

Tanzen macht Spaß 
und ist gesund
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ABC-Rätsel
Kuscheltiere sind manchmal die 
besten Freunde.
Womit kuschelt Fenny?

Nachts kann man nicht nur die 
Sterne beobachten.
Was leuchtet noch am 
Himmel?

14

13

Sehens- 
würdigkeiten

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Berliner Sehenswürdigkeiten & Kuriositäten 

Welche erkennst Du? Schreibe sie dem Alphabet nach auf.

B

Z
T
S
R
R

G
G
F
F
D
B

R
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April

2017
OsterferienMo Di Mi Do Fr Sa So
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Liebe Kinder, 

schön, wenn ihr euch bei uns in der Genossen-
schaft mit eurer Familie wohlfühlt. Bei der WGLi 
ist Nachwuchs willkommen, weshalb tolle Spiel-
plätze in unseren Höfen gestaltet wurden. Eine 
besonders schöne Spielanlage befindet sich in der 
Nähe der von mir betreuten Anlagen und Häuser 
am Weißenseer Weg 7 - 14. Hier könnt ihr klettern, 
rutschen oder hangeln, ganz so, wie ihr Lust habt. 
Auf der weitläufigen Hofanlage sehe ich euch 
Tischtennis, Fußball und Basketball spielen oder auf 
den großen Findlingen mit Freunden quatschen. 

Damit ihr hier abwechslungsreich und sicher eure 
Freizeit verbringen könnt, muss so eine Anlage 
immer gut in Schuss gehalten werden. Deshalb 
prüfe ich, wie alle meine Hausmeisterkollegen, re-
gelmäßig, ob die Kletterseile, alle Stufen, Geländer 
und Schaukeln in Ordnung sind. Die gepflasterten 
Wege am Spielplatz kontrolliere ich auf eventuelle 
Stolperquellen. 

Auch Sauberkeit liegt mir am Herzen. Vielleicht 
denkt ihr nun: „Der nicht auch noch!“ Ich möchte, 
dass ihr sicher und in einem schönen Umfeld spie-
len oder euch mit Freunden treffen könnt. Deshalb 
bin ich manchmal echt sauer, wenn Papier, Büchsen 
oder anderer Schmutz weggeworfen wurde oder gar 
Gegenstände herumliegen, die Kinder verletzen kön-
nen. Ich weiß, die Übeltäter sind nicht nur Kinder.

Die Hundehäufchen sind auch 
so ein Thema. Findet ihr 
nicht auch, dass es eine echte 
Schweinerei ist, im Spielbe-
reich oder auf der Wiese da 
hineinzutreten? Manche der 
kleinen und großen Hunde-
liebhaber lassen das Häufchen (hört sich niedlicher 
an als es ist) einfach liegen, ohne es mit einer Tüte 
wegzuräumen. Das finde ich rücksichtslos.

Überhaupt sind dort, wo viele und auch sehr un-
terschiedliche Menschen gemeinsam leben, gegen-
seitige Achtung und Rücksichtnahme sehr wichtig. 
Dazu gehört, dass Abfälle im Hof, am Hauseingang 
oder im Aufzug nicht einfach fallen gelassen werden. 

Dazu fällt mir noch ein ganz anderes Thema ein: 
Musik hören. Ihr habt nach der Schule wahrschein-
lich keine Lust, laute Opernarien von Nachbarn zu 
hören und die Nachbarn finden eure Musik nicht so 
cool wie ihr. Also, Zimmerlautstärke ist angesagt.

Ich finde auch gegenseitige Höflichkeit und Un-
terstützung toll, zum Beispiel, wenn der Oma mit 
vollen Einkaufstaschen die Tür aufgehalten wird 
oder einem Schulkind, das so beladen ist, dass es 
kaum den Aufzug bedienen kann, geholfen wird.

Auf mich könnt ihr jedenfalls bauen, ich bin für 
euch da.

Euer Hausmeister Martin Priebe

Euer Hausmeister 
hat das Wort
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Such- 
rätsel

Kniffliges

ABC-Rätsel

Regen ist wichtig für die Natur, aber er  
macht uns auch nass.
Womit schützt sich Fried  
vor dem Regen?

Spazieren gehen macht viel Spaß.
Doch womit ist Fried heute unterwegs?

16

15

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Aus welchen Früchten wurde  
der gesunde Saft  
in dieser Kanne gepresst?

Buchstaben- 
suche

Welche Buchstaben  
findest du in dem Ballon?
TIPP: Male die Buchstaben an,  

dann erkennst du sie besser.

M

B

C

S

E

Wettererscheinung mit
sehr starkem Wind =

Vogel =

Laubbaum =

sehr große
Märchengestalt =

Blume =

Lösungswort (1. Buchstabe.) =

Suchrätsel
Welches Tier aus dem Tierpark hat sich auf den Spielplatz der Titelseite verirrt?
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Mai

2017
Mo Di Mi Do Fr Sa So01 02 03 04 05 06 0708 09 10 11 12 13 1415 16 17 18 19 20 2122 23 24 25 26 27 2829 30 31

Tag der Arbeit am 01.05.2017Christi Himmelfahrt am 25.05.2017

Waagerecht:
	 2.	 stacheliges Gewächs
	 5.	 Mannschaftssportart mit  
		  Europameister Deutschland
	 7.	 Fensterverdunklung
	 9.	 Trinkgefäß
	11.	 Gartengerät
	12.	 Gepäckstück
	13.	 höchster Berg im Harz
	14.	 brandenburgische Landeshauptstadt
	16.	Gerät zum Kreise ziehen
	17.	 großer Abfallbehälter
	18.	 kleines Teilchen zum Zusammenheften  
		  von Papierseiten
	19.	 Vogel
	20.	Schneidwerkzeug im Haushalt
	23.	Sport mit Schläger, Ball und Netz
	24.	 Frühlingsblumen
	25.	 Leuchtgerät

Kreuz

und quer

1 2 3 4

5

6

10

97 8

15

17

16

1413

1211

18

19 20

21 22

23 24

25

Senkrecht:
	 1.	 scharfe Wurzelfrucht
	 3.	 Sinnesorgan zum Sehen
	4.	 Schnur an Schuhen
	 6.	 kuscheliges Wildtier, das sich gern in Häuser 
		  und Gärten einschleicht
	8.	 Süßigkeit am Stiel
	 9.	 Wasserfahrzeug für die Beinmuskeln
	10.	 Rundfunkgerät
	13.	 Sehhilfe
	15.	 Krabbeltierchen mit schwarzen Punkten
	19.	 Fußbekleidung
	20.	beliebte Vorspeise
	22.	Abgrenzung aus Pflanzen
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Kammrätsel

Spaghetti-
Labyrinth

Hilf Fenny,  
den richtigen Weg  
durch das  
Labyrinth zu Fried  
zu finden!

A
A
A
A

Blumengefäß =

Teil des Gesichts =

Rastort in der Wüste  =

Wildtier =

ABC-Rätsel

Fenny macht einen Ausflug in die Natur.
Was hat sie entdeckt?

Es ist mal wieder Zeit für ein bisschen Sport.
Welchen Sport probiert Fried aus?

18

17

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.



Mit einer Schule an Land 
kennt ihr euch ja aus, zumindest 
bald, falls ihr gerade erst einge-

schult wurdet. Aber wie funktioniert 
eine Schule auf dem Meeresgrund?

Eine fantasievolle Antwort darauf findet ihr in 
dem Kinderbuch „Die kleine Seenadel – Klein-
fischschule Ahoi“ aus dem fischlandverlag.

Es soll vorab nicht zu viel verraten werden, nur 
so viel:

Die Schule ist in einem gesunkenen Fischkutter 
untergebracht. 

Hier unterrichtet der Lehrer Flossenschlau. Zu den 
Schülern gehören neben anderen Meeresbewoh-
nern Henry, der Hornhecht, Olga, die Ohrenqualle, 
Greetje, die Garnele, und Esther, die Seenadel. Es 
gibt ruhige und zappelige Schüler, hilfsbereite und 
angeberische. Das kommt euch sicher bekannt vor.

Auch in der Schule auf dem Meeresgrund lautet 
die Regel: Wer etwas sagen will, muss sich mel-
den, indem er seine Flosse hebt, ja unter Wasser 
haben tatsächlich einige Schüler welche. 

Es wird gerechnet oder für die gute Orientierung 
im Meer über Himmelsrichtungen gesprochen. 
Im Sportunterricht lautet das Motto „Streckt eure 
Gräten, dehnt eure Flossen“.

Auch das ABC ist ein Thema. Es beginnt mit A, 
wie Anker, und endet bei Z, wie Zander*.

In dem Buch werden euch nicht nur die witzigen 
und manchmal nachdenklich stimmenden Texte 

und Reime von Nicole Bernhard gefallen. Auch 
die Illustrationen von Nane Friedel sind großartig.

Ich wünsche euch viel Freude beim Lesen und An-
schauen des Buches. Teilnehmer unseres Rätsels 
auf Seite 31 können es gewinnen.

Unter www.die-kleine-seenadel.de findet ihr auf 
„RADIO SEENADEL“ ein Ostsee-Ratequiz.

Jutta Dudziak

Rätselgewinn

22

Juni Die kleine Seenadel 
„Kleinfischschule Ahoi“ 

2017 PfingstferienMo Di Mi Do Fr Sa So01 02 03 0405 06 07 08 09 10 1112 13 14 15 16 17 1819 20 21 22 23 24 2526 27 28 29 30
Pfingstsonntag am 04.06.2017Pfingstmontag am 05.06.2017

Buchtipp

*Welche Wörter fallen euch zum 
Seenadel-ABC ein?  

Auf Seite 30 könnt ihr eure Ideen gern  

eintragen. Vier Schüler der Schule  

im Gutspark haben euch die Anfangs-

buchstaben schon in Schönschrift 
vorbereitet.
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ABC-Rätsel
Im Sommer kann es sehr heiß werden und ihr könnt schnell einen  
Sonnenbrand bekommen. Deshalb solltet ihr euch schützen.
Womit schützt Fenny ihre Augen?

Am Strand könnt ihr große Burgen bauen.
Womit buddelt Fenny im Sand?

19

20

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Rätsel

Die Jungschwäne Agatha, Basti, Miro und Mats sind  

im Fennpfuhlpark aus den Eiern geschlüpft. 

Mats schlüpfte 30 Minuten vor Agatha,  

Basti 15 Minuten nach Agatha und Miro 1 Minute  

bevor Mats aus seinem Ei krabbelte.

Ordne die Schwanenkinder dem Alter nach.  
Beginne mit dem 
jüngsten Schwan.

Rechen-schlange

Wie lautet das Ergebnis?

Familie Schwan

Fotos: Renate Teuber
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Nun ist wieder Sommer, die Temperaturen stei-
gen und viele Menschen freuen sich darüber. An 
heißen Tagen macht ein kühlendes Bad so richtig 
Spaß. Viele Tiere mögen die Sommerhitze jedoch 
nicht, insbesondere jene mit einem dicken Fell. Wie 
ist das nun bei den Kamelen, die ihr euch auch im 
Tierpark Friedrichsfelde anschauen könnt. 
Hier seht ihr zum Beispiel Großkamele, wozu 
das einhöckerige Dromedar und das zwei-
höckrige Trampeltier gehören.

Dromedare

Ihr ursprünglicher Lebensraum 
ist Afrika, auch wenn sie als 
Nutztiere in anderen Teilen 
der Welt ebenfalls anzutref-
fen sind. Wildlebende Dromedare gibt 
es leider nicht mehr. Als Last- und Tragetiere wer-
den sie noch heute genutzt, um heiße karge Wü-
stengebiete zu durchqueren. Sie können tagelang 
ohne Wasser auskommen. Ihr dichtes Fell schützt 
sie sowohl vor dem Austrocknen bei flimmernder 
Hitze am Tag als auch vor der Kälte in der Nacht. 
In den Wüsten Afrikas kann die Temperatur nachts 
unter den Gefrierpunkt sinken.
Die Körper der Dromedare trocknen auch deswe-
gen nicht so schnell aus, weil sie auf einer langen 
Wanderung nur selten Urin abgeben, dieser nur 
wenig Wasser enthält und weil sie nur sehr tro-
ckenen harten Kot ausscheiden.
Haben die Kamele Gelegenheit zu trinken, können 
sie in ganz kurzer Zeit eine große Menge Wasser, 
also über 100 Liter, aufnehmen. Dies wird aber nicht, 
wie viele Menschen glauben, im Höcker gespeichert. 
Dort lagern lediglich Fettreserven, die ihnen Kraft 
und Energie für die langen Wanderungen geben.
Die langen Beine halten den Körper auf Abstand 
zum oftmals glühend heißen Sand. Dazu schützen 
lederartige Schwielenpolster an der Brust und an 
den Kniegelenken sowie Fußpolster an den Sohlen 
diese Körperteile vor Verbrennungen beim Kon-
takt mit dem Boden.

Trampeltiere

Was für die Dromedare gilt, trifft weit-
gehend auch auf die zweihöckerigen 
Trampeltiere zu. Allerdings ist Asien 
deren ursprüngliche Heimat. 

Hier können die Temperaturen in den Wüstenge-
bieten nachts sogar noch deutlich tiefer sinken als 
in Afrika. Die Trampeltiere sind seit wohl mehr als 
eintausend Jahren Nutztiere des Menschen. Wildle-
bende Exemplare gibt es nur noch wenige hundert.
Wenn in Berlin nach tagelanger Hitze ein küh-
lender Regenguss uns Menschen erfreut, sind die 
Trampeltiere, ebenso wie die Dromedare, ganz und 
gar nicht froh darüber. Nach Möglichkeit suchen 
sie Schutz unter Bäumen oder anderswo. Ihre Haut 
enthält im Gegensatz zu der der meisten anderen 
pelztragenden Säugetiere keine Talgdrüsen, die 
das Fell einfetten und das Wasser abperlen lassen. 
Ihr Fell saugt sich voll Wasser. So werden die Tram-
peltiere bis auf die Haut durchnässt und frieren 
oder erkranken schnell.

Vielleicht treffen wir uns ja einmal im Tierpark, wo 
ich als ehrenamtlicher Tierpark-Guide Spezialfüh-
rungen durchführe, unter anderem auch zu den 
Trampeltieren.

Lutz Schildner

Juli Wie halten Kamele 
Hitze aus?

2017 SommerferienMo Di Mi Do Fr Sa So
01 0203 04 05 06 07 08 0910 11 12 13 14 15 1617 18 19 20 21 22 2324 25 26 27 28 29 3031



25

Rechnen

Löse die Rechenaufgaben in den Ballons!
Wie lauten die Ergebnisse? 
Welcher Ballon hat ein anderes Ergebnis als die anderen?

ABC-Rätsel
Fenny geht zu einer Geburtstagsfeier.
Was bringt sie dem Geburtstagskind mit?

Fenny möchte natürlich pünktlich zur 
Feier da sein.
Was zeigt ihr die Zeit an?

22

21

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.

Zahlen-
salat

Mit welchen Ziffern ist der Salat zubereitet?
 Schreibe sie in die Kästchen und  

rechne sie zusammen!
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Waagerecht:
	 1	 schlappendes Schuhwerk

	 3	 Unterrichtsfach

	 5	 großer See im Südwesten Berlins

	 8	 medizinischer Beruf, der das Gebiss umsorgt

	 9	 männliches Geschwisterkind

	10	 heißes Getränk

	16	 er versteckt im Frühling Geschenke

	17	 tiefgekühlte Süßspeise

	18	 Möbelstück im Wohnzimmer

	20	 Wintersportgerät

August

2017 SommerferienMo Di Mi Do Fr Sa So01 02 03 04 05 0607 08 09 10 11 12 1314 15 16 17 18 19 2021 22 23 24 25 26 2728 29 30 31 bis 01.09.2017

Senkrecht:
	 2	 Sportart im Wasser

	 4	 Holzblasinstrument

	 6	 erste Frühlingsblumen

	 7	 gebackenes 

		  Grundnahrungsmittel

	11	 Landeshauptstadt von  

		  Baden-Württemberg

	12	 andere Bezeichnung für Handy

	13	 Gerät zum Wässern von Pflanzen

	14	 Berliner Wald an der Havel

	15	 Körperteil des Menschen

	19	 obere Bedeckung 

		  eines Hauses

Kreuz

und quer

1 2

3

4

5 6

109

7

8

15

17

16

18

20

19

14

13

1211
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Such-
rätsel

Finde sieben Unterschiede! Rätsel

	 1.	 SOMMERKLEID

	 2.	 BERGGIPFEL

	 3.	 STRANDKORB

	4.	 KLEEBLATT

	 5.	 SONNENHUT

 	6.	 SANDBURG

	 7.	 GEWITTER

	8.	 BADEHOSE

	 9.	 GITARRE

	10.	WELLEN

Hier sind folgende 
zehn Wörter versteckt: 

ABC-Rätsel
Spannende Abenteuer und lustige Geschichten 
mag jeder gerne.
Wo findet Fried die Geschichten?

Fried möchte endlich in den Urlaub.
Womit verreist er hier?

23

24

Trage die Buchstaben in den Kreisen auf dem Gewinncoupon auf Seite 31 ein.



Zeitraum
Oktober, November
Aktuelle Termine: Aushänge in Einrichtungen des  
Bezirksamtes (z. B. Jugendamt, Bürgerämter, Kitas) 

Wo?
In der für den Einzugsbereich zuständigen Grundschule
Informationen über die zuständige Grundschule: 
Schul- und Sportamt des Bezirksamtes,  
Homepage des Bezirksamtes Lichtenberg 

Erforderliche Dokumente:
  Personalausweis und falls die aktuelle Adresse daraus nicht 

ersichtlich ist, dann auch einen Meldenachweis
  Geburtsurkunde des Kindes

Einschulungsalter
„Mit Beginn eines neuen Schuljahres (1. August) werden alle 
Kinder schulpflichtig, die das sechste Lebensjahr vollendet haben 
oder bis zum folgenden 31. Dezember vollenden werden.“  
Schulgesetz Berlin § 42 (1).
Einschulungsuntersuchungen ergeben eventuell einen anderen 
Schulbeginn für das Kind.

Informationen über Grundschulen in Lichtenberg
 	www.berlin.de/sen/bwf/meine_fragen_wo-finde_ich/ … 

Schulverzeichnis, Berliner Schulen, Lichtenberg, Grundschulen
 	Schul- und Sportamt Lichtenberg,  

Große-Leege-Straße 103, 13055 Berlin
	 Schulorganisation Grundschulen 

	 Frau Ruderisch, Telefon: 030 90296-3815

Anmeldung Grundschule

Pinnwand 
für Eltern Wo?  

Bürgeramt (analog Kita-Anmeldung),  
Hortbescheid erfolgt übers Jugendamt.

Ansprechpartner Kita, Tagespflege, Hort

Jugendamt Lichtenberg, 
Große-Leege-Straße 103, 13055 Berlin

Kita/Hort: Frau Relle, Telefon: 030 90296-5317

Tagespflege:  
Frau Gaul, Telefon: 030 90296-6366

Anmeldung Schulhort

Programmangebote 
für Familien

Der Nachbarschaftstreff „Quatschtrommel“  
ist stufenlos und gut mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln erreichbar.
Tram Linie 8, Haltestelle Karl-Lade-Straße,
S-Bahn Storkower Straße (500 m Fußweg),
S-Bahn Landsberger Allee und Tram Linie 8

im Nachbarschaftstreff 
„Quatschtrommel“

Gesundheit Impfschutz
Umfassende Informationen der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) unter: 
www.impfen-info.de
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Gewinnrätsel

auf Seite 31

Seite 5
Suchrätsel:

Rätsel:

Wolke am rechten Rahmen, Wurmloch im Apfel, linkes 
Blatt, schwarzer Puschel unten am Apfel, rote Schleife 
von Ameise, Anzahl der Vögel, Grasbüschel rechts

Seite 7
Kreuz und quer: Waagerecht: 6. Fahrrad, 7. Ring, 
8. Artist, 9. Niete, 10. Zebra, 11. Eintopf, 12. Gurke, 
13. Tierpark, 15. Rot, 17. Esel, 19. Eiche, 23. Rudern, 
25. Schwein, 26. Volleyball, 27. Idee // Senkrecht: 
1. Giraffe, 2. Schlauchboot, 3. Party, 4. Wannsee, 
5. Badehose, 14. Inserat, 16. Sessel, 18. Weizen, 
20. Mannschaft, 21. Mond, 22. Turnier, 24. Limonade

Seite 11
Uhrenrätsel:
1.) 07:15 Uhr	 2.) 12:30 Uhr	 3.) 08:30 Uhr  
4.) 10:00 Uhr	 5.) 13:45 Uhr	 6.) 15:05 Uhr

Rätsel:

Flicken auf dem Sack, Puppe, Mütze und Schnauz-
bart vom Weihnachtsmann, Pony vom Elch, 
Weihnachtsmann im Stiefel, Schleife

Seite 13
Kunsträtsel:
1.) Delfin, Schildkröte, Möwe, Rochen,  
     Kaulquappe, Schildkröte
2.) Schwan, Gans, Ente, Pelikan …

Die Betrachter des Bildes erkennen in dem  
Tier mit dem großen Schnabel sehr unter-
schiedliche Lebewesen.

Seite 14
Kreuz und quer: Waagerecht: 2. Schlittschuhe, 
3. Badewanne, 5. Motorrad, 10. Kaugummi,  
13. Laptop, 14. Zauberer, 15. Kanne, 16. Brief- 
marke, 17. Kastanie // Senkrecht: 1. Weihnachts- 
baum, 4. Banane, 6. Stiefel, 7. Elefant, 8. Flugzeug, 
9. Bienenhonig, 11. Puppenwagen, 12. Trompete

Seite 15
Rechnen: 
1.) 51 + 49 = 100	  
2.) 23 + 78 = 101	  
3.) 2 • 51 = 102 oder 2 + 51 = 53
4.) 104 - 1 = 103
5.) 4 • 26 = 104 oder 4 + 26 = 30
6.) 315 : 3 = 105 oder 315 - 210 = 105

Seite 17
Sehenswürdigkeiten: Bahntower, Branden-
burger Tor, Doppeldeckerbus, Fahrradrikscha, 
Fernsehturm am Alex, Gedächtniskirche, 
Glockenturm (Olympiastadion), Regenbogen-
haus der WGLi, Reichstag, Rotes Rathaus, 
Siegessäule,Tempodrom, Zoo

Seite 19
Buchstabensuche: E, J, F, K, U, B, L, M, A, I
Kniffliges: Sturm, Taube, Eiche, Riese, Nelke –  
Lösungswort (1. Bst.) = Stern
Suchrätsel: Kiwi, Himbeeren, Kirschen, Pfirsiche 
Suchrätsel: Pelikan

Seite 20
Kreuz und quer: Waagerecht: 2. Kaktus, 5. Hand- 
ball, 7. Jalousie, 9. Tasse, 11. Spaten, 12. Koffer, 
13. Brocken, 14. Potsdam, 16. Zirkel, 17. Müllton-
ne, 18. Klammer, 19. Sperling, 21. Schere,  
23. Tennis, 24. Tausendschönchen, 25. Lampe // 
Senkrecht: 1. Radieschen, 3. Auge, 4. Schnür- 
senkel, 6. Waschbär, 8. Lutscher, 9. Tretboot,  
10. Radio, 13. Brille, 15. Marienkäfer, 19. Socken, 
20. Suppe, 22. Hecke

Seite 21
Kammrätsel: Vase, Nase, Oase, Hase

Seite 23
Rechenschlange: 18
Rätsel: Basti, Agatha, Mats, Miro

Seite 25
Ballons: Grün = 62, Rot = 62, Rosa = 62,  
Gelb = 62, Blau = 72
Zahlensalat: 33

Seite 26
Kreuz und quer: Waagerecht: 1. Latschen,  
3. Mathematik, 5. Wannsee,  8. Zahnarzt,  
9. Bruder, 10. Tee, 16. Osterhase, 17. Eis, 18. Sofa, 
20. Rodelschlitten // Senkrecht: 2. Schwimmen, 
4. Flöte, 6. Schneeglöckchen, 7. Brot, 11. Stuttgart, 
12. Mobiltelefon, 13. Giesskanne*,  
14. Grunewald, 15. Fuss*, 19. Dach 

*Im Rätsel mit Großbuchstaben ist die Schreib-
weise richtig, ansonsten ist korrekt: Gießkanne, 
Fuß.

Seite 27
Suchrätsel:

Rätsel:

Hemd, Vogel in Brusttasche, Hase links unten, 
Busch oben links, Vogel auf rechtem Arm,  
fliegende Vögel, Mund von Vogelscheuche

Rätsel-
auflösungen

Um an der Gewinnauslosung teilnehmen zu können, sind 
die Fragen auf den Jahreszeitencoupons richtig zu beant-

worten. Bitte schickt eure Lösungs-Coupons über den 
WGLi-Hausmeisterbriefkasten oder mit der Post an: 

WGLinchen, Landsberger Allee 180 B, 10369 Berlin. 
Verlost werden schöne Gewinne. Preise sind zum Beispiel Bücher, 

Spiele, WGLi-Souvenirs oder Freikarten für den Tierpark Berlin.  
Alle Gewinner werden persönlich benachrichtigt und bekommen den Preis 

übergeben oder zugesandt.
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Liebe Kinder, welche Wörter fallen euch zum Seenadel-ABC ein?

Hier seht ihr noch das ABC in Kleinbuchstaben, geschrieben 
von Fritzi, Benjamin, Klara und Jolie, Schüler der Lichten- 
berger Grundschule im Gutspark.

Seenadel-ABC



1 2 3

181716

654

151413

7

22 23 24

12111098

19 20 21

Trage hier die Lösungsbuchstaben der ABC-Rätsel ein.  
Gesucht wird etwas, das viele Kinder sehr mögen.

Gewinnrätsel

ABC
Rätselcoupon

Vorname	

Nachname	

Adresse	

		

Alter	

Ich bin ein	  Mädchen

	  Junge

Auch in der Natur verstecken sich viele Buchstaben.

Sie wurden entdeckt von den Mitgliedern des Fotozirkels „MELLE24“,  
aktiv im Nachbarschaftstreff in der Mellenseestraße 24. 

Einsendeschluss: 28. November 2016/Verlosungen am 1. Dezember 2016
Einsendeschluss: 29. Mai 2017/Verlosung am 1. Juni 2017

Wir schicken euch die Gewinne zu.

Schuljahr 2016/2017
WGLinchen
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Und jetzt seid ihr dran. 
Malt unser Titelbild aus!


